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Neue Leptochilus-Arten aus Anatolien und Nordafrika 





Von d, GUSENLEITNER, 
Linz 


Bei meinen entomologischen Reisen war es mir in den letz- 
ten Jahren möglich, gemeinsam mit meinen Freunden K.Kus- 
das + und J.Senmidt neue Leptochilus-Arten aufzusammeln. 
Auch von anderen Kollegen wurde nir umfangreiches Lepto- 
chilus-Waterial für meine Sammlung bzw. zur Bestimnung 
übergeben. Ich möchte mich in diesem Zusammenhang bei den 
Herren J.Eeinrich (Aschaffenburg), W.Linsermaier (Ebikon) 
Luzern), ü.Schwarz (Linz) und Dr.X.Warncke, recht nerz- 
lich bedanken. 

Folgende Atkürzungen werden für die Sammler verwendet: 

H. = Heinrich, K. = Xusdas, L. = Linsenmaier, Schn. = 
Schmidt, Schw. = Schwarz, W. = Warncke, G., = Gusenleitner. 





nov.spec. d Q 


ei, 10.6.1968, leg. et coll. G. ` 
rere, Türkei, 12.6.1970, leg.et coll.G. 
Paratypen: (soweit nickt anders erwähnt in coll.G.): Xut, 
19.5.1970, 9 d (ieg.G.); Xut, 10.6.1968, d (1eg.G.); Urgüp, 
30.5.1572, 9 (1eg.7.); Ürgüp, 5.-7.6.1975, 2 dd (1eg.et 
col11.4.); Ursüp, 17.-19.6.1976, G'(1eg.et coli.H.); Tarsus, 
Türkei, 31.5.1965, 9 (leg.Sckw.); Antakya, Türkei, 1.-7.6. 
1965, d (1eg.G.); Gürün, Türkei, 4.6.1970, d (1eg.G.); 6.6. 
1970, 5 dô (1eg.G.); 7.6.1970, d (leg.Schm.); 30.5.-3.6. 
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1975, OG (leg.Schn.); Gürün, 30.5.-2.6.1975, d (ieg.et coll. 
E.); Gürün, 12.-15.6.1976, E (leg.et coll.H.); Sille bei 
Konya, 8.6.1972, 7 Gë (eg, Senn, ir Sille bei Konya, 9.-17. 
6.1975, 3 dd (let.et coll.H.); Meram bei Lonya, 9.-17.6. 
1975, 2 Gë (leg.et coll.H.); Konya, Türkei, 17.6.1975, 2 dd 
(leg.Schm.). 


d : Bei schwarzer Grundfarbe sind hellgelb bis weißlich ge- 
fürbt: Clypeus (mit dunklen Streifen an der Basis, bei ein- 
zelnen Paratypen kann sich die schwarze Fürbung auf? die 
Bälfte des Clypeus ausdehnen}, untere Hälfte des Fühler- 
schaftes, eine breite, mitten unterbroczene Binde auf dem 
Pronotum (bei einigen Paratypen seitlich abgekürzt, brei- 
te Außenbinden auf Tegulae, zwei kleine Flecken auf bcrild- 
chen (fehlt bei den meisten Peratyven), Schenkelenden von 

I (u.z.Teil von II und III), Schieren (ihre Rückseite braun 
und Schienen III bei einigen Paratypen ganz braun), Tarsen- 
oberseite zum Teil, Endbinden auf Tergite I und II und zwei- 
mal unterbrochene Binden auf Sternit II. Fühlerendglieder 
rötıich. Flügel raucnig geirübt. 


Clyneus (Abb.1a) breiter els lang (4:3), von der Seite ge- 
sehen stark gewölbt, sein fast halbkreisfOrniger Ausschnitt 
SO breit wie der Abstand der Fühnlergruben, im Bereich des 
Ausschnittes mit breitem, gläsernen Saum. Der gesamte Ciy- 
peus ist dicht,kurz, so wie Stirn und £ugenbrauenausrendurg, 
silbrig benaart. Lie Fühler sind kurz, keulenförmig, der | 
rfühlerhaken reicht bis zur Mitte des 10. PFünlerglieGes. Hin- 
terschildchen mit krenulierter Kante. Schulterecken in eine 
rechtwinkelige Spitze ausgezogen. 1. Tergit vor der Endbin- 
de mit deutlicher Querfurche. l 


Mit Ausnanme der Beine und der letzten ninterleibsegmente 
"ist die Oberfläche grob purktiert, die Funktzwischerräure 
auf Kopf und Thorax stark glärzend (Abb.ic). Scheitel und 
Thorax (besonders di'e Oberseite) mit abstehender, silbriger 
Behaarung, die so lang wie der Fühlerschaft in der Mitte 
breit ist. Hinterleib nur mit Mikropubeszenz. 

länge: 7 mm. 
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Abb.1: Leptochilus kemali nov.spec. 
a:Clypeus d b:Clypeus Q c:Mesonotum- 
punktierung o. | 

Abb.2: Leptochilus neutraliformis nov.spec. 
a:Clypeus d, b:Clypeus Q c:Mesonotum- 
punktierunq Q- 
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a:Clypeus d b:Clypeus g 
:Mesonotumpunktierurig Q- 


Abb.3: Leptochilus neutralis G.S. 
C 
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: Bei schwarzer ürunüfarse sind wei3lich bis gelb ge- 
üárbt: zwei ovale Flecke auf Pronotum, breite Binden außen 
auf Tegulae, zwei kleine Flecken auf Schildchen (können 

bei Paratyper fenlen), Schenkelenden des 1. Beinpaares, 
Schienen (Rückseiten und Enden von Schienen II und III 
braun), schmale Enäbinden auf Tergiten I und II und zwei- 
mal unterbrochene Binde auf Sternit II. Fühlerendglieder 
rötlich. Kopfschild (Abb.1b) breiter als lang (4,5:3,5), 
grob punktiert (mit glänzenden Punktzwischenräunen), gering 
behaart mit etwa viertelzreisförzigen Ausschnitt, der so 
breit ist, wie der Abstand der Fühlergruben. 


Skulptur unà Behaarung (silbrige Benaarung auf Kopfvorder- 
seite fehlt) und Größe wie bei Xáünncnen. 


Die Art stent Leptochilus (Eeoleptochilus) medarae (GRIEZB., 
1886) sehr nahe, doch ist bei, L. medanae der Clypeus des 
Kännchens so lang wie breit unà flach ausgeschnitten. Beim 
Weibchen ist er etwa so breit wie lang (4,5:4,0) und auch 
die Skulptur, besonders jere der beiden 1. Hinterleibster- 
gite ist richt so grob. In Ger Skulptur von Tbcrax und der 
beiden ersten Tergite ist L. kemali der Art L., regulus 
SAUSS. 1855) sehr ähnlich, doch sind Clypeusausbilcung, 
Fühlerendhaken und Behaarung dort enders. Auch ist die Be- 
haarung bei L. medanee kürzer als bei L. kemali. 


Leptochilus (Lionotulus) neutraliformis nov.spec. d Q 


Holotypus: d , Birecik, Türkei, 18.5.1967, leg.et coll.G. 
Allotypus: 9, Mut, Türkei, 19.5.1970, leg.et coll.G. 
Paratypen: Kut, 15.5.1972, d , leg.Schn., coll.G.; 19.5. 
1970, 9, leg.Schn., coll.G.; Hut, 12.6.1965, 9; 13.6.1965, 
Q, leg.et coll.Schw.; Gürün, 6.6.1970, d , leg.E., coll.G. 


e 
voliständig, keilförnig, distal verbreiterte Streifen auf 
den Fühlerschäften (bei Holotypus nur die distale Hälfte 

einnehmend), in der kitte unterbrochene Pronotumbinde, die 


Bei scnwarzer Grundfarbe sind hellgelb gefärbt: Clypeus 


bis zu den Schultern reicht, eine in der Mitte unterbroche- 


re Pronotumbiràüe, die bis zu den Schultern reicht, eine in 
Ger Mitte unterbrochene Binde auf dem Schildchen, Tegula 
mit Ausnakms eines großen, braunen, durchsichtigen Fleckes 
in Ger itte, eines kleinen, gleich gefärbten nahe der Te- 
gulaspitze sowie des üurchsichtigen freien Randes; Fleck 
auf oberen Abschnitt der Xesopleuren (fehlt bei Holotypus); 
Außenflächen der Schienen, Endbinden auf dem i. und 2. Ter- 
git. Braunrot sind zum Teil die hellen Zeichnungselenmente 
eingefaßt, ebenso gefärbt sind der distale Teil der bandi- 
teln, die Fünierzlieder und die Seine eb Schenkelenden 
(letzte Tarsenglieder bein 2. und 3. Beinpaar dunkel). Das 
1. Tergit ist vor der zndbinde breit rotbraun äurchschei- 


ya 
n 


neng gefärbt. Flügel rauchig getrübt. 


Clypeus (åbb.22) etwas breiter als larg (4,5:4,0) zit vier- 
telkreisförrigen Ausschnitt von der breite des Abstandes 
der fühnlergruben. Seine Oberfläche weitiäufig grob punz- 
tiert unà kurz silbrig behaart. Stirn und Augenausrandung 
ebenfalls nit silbriger Pubeszenz. Fünlernaken schwach ge- 
boger, bis zur litte des 10. Füblerzliedes reichend. Pro- 
notuz von vorne gesehen von Schulter zu Schulter stark ge- 
toren; rechtwinkelige Schulferecken. Hinterschildchen mit 
gerader Kante, Klttelsegzent senkrecht vom Hinterschildächen 
abfallend, beiderseits starz gewöldt und silbrig behaart. 
i. Tergit vor cem aisvalen inde mit Querfurcne, nach die- 
glatt unl glänzerd. [er einge- 
erzites und nicht sc deutlich auch 
= nti 


è € sicntigen, gläserren längsslarel- 
en, vie tei Levtochilüs neutralis G.S. 1943 oder wie bei 
n 








oberfläcke mit grober, weitl£u.2iger Punktierung (Abb. 
j, Cie Punktzwisckenrguze sind stark glänzen. Beine 
1 


Sczienen feirst ehagrinierzt. Letzte 
C 


Sezaarung, soweit nicht bereits anders verzerkt, auf Kopf 


ufrecht, Abdoner nur rit EÉikropubeszenz. 
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9: Sei schwarzer Grunüfzrbe, die teilweise in breurrot 
übergeht, sind nellgelb gefärbt: Pronoturbinrde (mitten un- 
terbrochen), abgekürzte Binden auf Tegulae (sie sind innen 
breit rotbraun gefärbt und besitzen außen einen durchsich- 
tigen Rand), unterbrochene Binde auf Schildchen, kleiner 
Fleck auf oberem Abschnitt der Mesopieuren, der aber beim 
Holotypus fehlt und durch einen rotbraunen Fleck ersetzt 
ist, schmale Binden auf 1. u.2. Tergit. Rotbraun gefärbt 
sind: Wandibeln, Unterseite der rühlergeiGel, Einfassung 
der hellen Färbungselenmerte, Prorotumrand gegen líesonoiun, 
Hinterschildchen, Beine mit Ausnahme der Coxen, 1. Tergit 
vor der Enüäbinde. Flügel rauchnig getrübt. 


Clypeus (Abb.2b) breiter als lang (6:4) mit viertelkreis- 
förmigem Ausschnitt, der schnäler ist als die zntZerzung 
der Fühlergruben (1:1,5), weitläufig grob punktiert, glän- 
zend, am Basalrand mit silbriger Pubeszenz, sonst kurz, 
weitläufig behaart. Skulptur und Behaarung ansonst wie beim 
Männchen. 

Länge: 7 mm. 

Vie bei L. neutralis hat auch L. neutraliforris ein schza- 
les 1. Tergit (Länge: Breite = 9:6) und die Ausbildung des 
eingedrückten Endrandes des 2. Tergites ist eberfells wie 
bei dieser Vergleichsart gebildet. L. neutraliformis ist 
aber kleiner als diese Vergleichsart. Bei L. neutralis sind 
zudem beim uünncben viel reichlichere gelbe Zeicrnungsele- 
mente vorhanden und beim Weibchen ist das Pronotum und das 
1. Tergit - mit Ausnahme der heller Endbinde - total rot ge- 
färbt. Der Clypeus (Abb. 3a und 3b) hat bei L. neutralis 
folgende Abmessungen (Länge: Breite): liännchen = 6,5:6,5, 
Weibchen = 8,0:7,5. Die Punktzwischenrüume (Abb.3c) auf 
Kopf und Thorax sind bei L. neutralis natt. 


Leptochilus (Lionotulus) ornatulus nov.spec. 9 


dolotypus: 9, Urfa, Türkei, 21.5.1967, leg.Schn., coll.G., 
Paratypus: 9, Urfa, Türkei, 19.5.1967, leg.et coll.G. 
9: Auf schwarzer Grundfarbe sind wei8 gefürbi: 2 runde Flek- 
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ken auf dem Pronotun, eine mitten schmal unterbrochene Bin- 
de auf dem Schildcken (beim Paratypus an Stelle dieser Bin- 
ĉe ein dunkelrot durchscheinendes Band), ein Fleck auf obe- 
rem Abschritt der Jesopleuren, scbzale Binden au? 1. und 2. 
Tergiv und kleine Seitenflecke auf 2. Sternii. Schenxelen- 
den des 1. Beirpaares und die Basis aller Schienen mit hel- 
len Flecken. braunrot sind die Tegulae und Beine ab Schie- 
nermitte, sowie die Spitzen der Xandibeln. Flügel schwach 
reuchig getrübt. 


Der Clypeus LAnp, Aal ist treiter als lang MICA der 
flache, rundliche Ausschnitt (Breite: Tiefe = 1,2:0,3) ist 
schräler als der Abstand Ger Fühlergruben (1,2:1,5). Seine 
Oberfläche ist zleicämäßig dicht punktuliert, auf der Schei- 
lieSt Sie Furktulierung der Länge nach zusemnen. Schul- 
szerurdet, ezenfalis Gaz steil von Ainterschild- 
sfallerde Klttelsszzent seitlich breit abgerundet. 
ld 


chen 8 

EBinterzo23ldenen vor rückwärts gesehen mit flech gerunde- 
ter Kente. Las 1. Zinterleibssegcent breiter als lang (8,5: 
2,0), vor der aufsewölaten znatinie auf der Scheibe mit kur- 
ar Län 


ssfurcte. Ler scnzal eingedrückte, gläserne Saun des 
its an Ger basis ohne Funkte oder Puni:tulierung. 


Ffühlersscrälte pznktuliert, Kopf Gicht grob punktiert, die 
-unxte au? cer Stirn der Lange nach zusanmenfließend, Punkt- 
Z^326Denrs3-ce t ` rung, Die Choraxoberflüche weit- 


e 
ez Punktzwischenräumen (Abb. 
z ier wie an Zoo? richt sehr 


e ze A -~ ur T oe “= 
T) y lese mel va Zu ia ^2 - wi 
dicht, Süd Tnorax und nepi zZıänzerd erscheinen. Tegula 


c 3 
eulern purktuliert; oberer atschnitt der Lesopleuren nur mit 
wenlgen groben Punkten, aber Cicnt purktuliert, Pleuren 
i g ert, iion purktuliert. Abfaliender 
ers uni das Zitielsegz2ert nicht punk- 


-4 -— - 1 4 ge A er di 4 oe zs = - e 
tiert, Geib miv iner weitläufigen Zikroskulotur, daher 
t 


Das 1. Zinterleibsezwent ait vereinzelt flachen Punkten, 
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Abb.4: 
a:Clypeus 
b:Mesonotumpunktierung 
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Leptochilus ornatulus nov.spec. 9 


Abb.5: Leptochilus atriceps nov.spec. 9 


a:Clypeus 


b:Mesonotumpunktierung. 
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flache Punktierung kaum sichtbar ist. Hinterleibsegaente 
3-6 und Beine chagriniert. 


Die Sehaarung erreicht auf Scheitel und Thoraxoberfläche 
höchstens die Länge eines halben Durchzessers des basalen 
Abschnittes des 7. Fühlergliedes; der übrige Teil ces 
Körpers mit “ikropubeszenz. 

Länge: 6 mn. v 


Die Art steht Legtochilus hermon GUS. 1971 (ebenfalls Bin- 
de auf dem Schildchen) nahe, doch sind.dort die Tegulae 
hell gezeichnet, der Fleck auf den iiesopleuren fehlt. Bei 

L. hermon ist der Clypeus viel tiefer subgeschnitten und 
seine Oberfläche ist grob punktiert. Weiters pat das Pro- 
notum dort einen gläsernen Saum an Vorcerrand und der ein- 
gedrückte Rand am Ende des 2. Tergits ist an der Basis 
punktiert. Im Gegensatz zu L. ornetulus ist auch das 1. und 
2. Tergit bei.L. hermon dicht grob punktiert,.und das Längs- 
grübcnen fehlt am 1. Tergit. 


Leptochilus (Lionotulus) atriceps nov.spec. 9 


Holotypus: 9 Tiuhadite, Mittlerer atlas, 8.5.1965, leg.L. 

in coll.G. l 

Paratypus: 9, Tinhadite, Mittlerer Atlas, 8.5.1965, leg. et 
coll.L. Bei schwarzer Grundfarbe sind dunkelgelb gefärbt: 
winziger Fleck auf den Schläfen, eine breite, bis zu den 
Schultern reichende, mitten unterbrochene Binde euf dem Fro- 
notur, Tegulne (ausgenompen ein dunkler Rand innen, ein 
gläserner Fleck auf der Scheibe und der durchscheinende Aus- 
sensaum), Endbinden guf 1. und 2. Cergit, kleiner Hittel- 
fleck auf 4. Tergit, Seitenflecke auf 2. Sternit. Rötlich ge- 
färbt sind die Beine ab Schenkelenden (ausgenomzen letzte 
Tarsenglieder auf 2. u. 3. Beinpaar). lfandibelspitze dunkel- 
rot durchscheinend. Flügel rauchig getrüot. 

Der Clypeus (Abb.5a) ist breiter als lang (7,5:6,5) mit spitz 


vorstehenden Ausschnittecken, ihre Entfernung ist so breit 
wie der Abstand der Fühlergruben. Das Verkältris zwischen 
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Breite und Tiefe des runden Ausschnittes ist 1,8:0,7. Der 
Clypeus ist auf der Scheibe glänzenä mit groben Punkten, 
dazwischen vereinzelt rit Mikropunkten, gering behaart. 
Clypeusseiten und basaler Rana dicht punktuliert und dort 
auch dient bebaari, daher vatt erscheirend. Schulterecken 
stunp? (Vinkel von 100-1109), Vorderrand des Pronotuns mit 
schralem glüsernem Saum, Hinterscnildcben mit scharfer kre- 
nulierter Kante, seine ganze Breite einnehmend. Das Hittel- 
segnent fällt steil von HinterschilGchen ab, seine Seiten 
ind breit abgerundet. Der Thorax erscheint daher kurz, ge- 
drungen. Das 1. Hinterleibsegnent ist im Vergleich zur Brei- 
te kurz (10,5:6), vor dem Endrard kaum eingedrückt, dafür 
im Bereich der Endbinde wuletig erhöht. Ler eingedrückte, 
breite Saum des 2. Tergits an der Basis punktiert. 


Fürlerschaft dicht punxtulieri, der äonf ist dicht und grob 
punktiert rii einer Funktulierung auf den Punktzwischenrüu- 
men. Thorax etwas weitläufiger, aber ebenfalls grob punk- 
tiert mit purktulierten Funktzwischenräumen (Abb.5b). Kopf 
und Thorax Garer matt erscheinend. 1. und 2. Tergit sowie 

2. Sternit weitläufig flach punktiert, dazwischen feir cha- 
griniert, daher mit stärkerem Glanz als auf Thorax und Kopf. 
In Bereich der Zrdtirden nicht punktiert. Tegulae fein 
weitläufig punktuliert, glänzend. Abdcrinalsegmente 3-6 
grod, Zeine undeutiich cha niert. Kopf suf Stirn und 

ie der Durckwesser Ges 
ergliedces sinc. Die Behaarung 

ib so leang wie au? Cer Stirn. 
chläfen), Thoraxseiten sowie 
tel so lang wie auf Ger Stirn. 





1947 zahe, Goch sind 
selemente helier und das Proro- 
cht bis zu den Schultern 


ie ni 


reichen. Der Clypeus ist bei L. iose»ni flacher (bei L. 
etricers an der Bas stärker gewölbt) und sein Ausschnitt 
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ist schräier. Die Tegulae sind bei L, josephi nicht punk- 
tuliert und glänzen daher stärker und auch die Behaarung 
auf der Thoraxoberseite ist wesentlich länger als bei L. 


atriceps. 


Leptochilus (Lionotulus) alborufulus nov.spec. do 


Holotypus: d, Tunis, Carthago, 19.5.1973, Leg, et coll.G. 
Allotypus: 9 Tunis, Carthago, 19.5.1975, leg.et coll.G. 
Paratypen: 4 dd, Funddaten wie bei Holotypus; 13 dd, Tunis, 
Carthago, 30.4.1973, leg.et ccll.G. 

d : Grundfarbe schwerz, weiß gefärbt sind: Mittelteil der 
Mandibeln, Clypeus (mit großen, schwarzem Hittelfleck, der 
bis zur Ausrandung reicht), ein schmaler Streifen vorne auf 
Fühlerschaft, je zwei runde Flecken auf dem Pronotum und 
dem Schildchen, Binden auf den Tegulee (großer brauner Fleck 
auf der Scheibenmitte), ein Fleck auf den distalen Ende von 
Schenkel I, kurze Streifen an der Basis der Schienen 1-3, 
schmale, seitlich abgekürzte Binde ef dem 1. Tergit, voll- 
ständig susgebildete, vorne vellig begrenzte Binde auf den 
2. Tergit, Seitenflecke auf dem 2. Sternit. Rot ist, soweit 
nicht hellgezeichnet,das 1. Tergit, hellbrcun ĉie Beine ab 
Schienenmitte. Die rühlergeiBGel ist ebenfalls unten bräun- 
lich gefärbt, die Endglieder sind innen zum Teil hellgelb. 
Die Flügel sind schwach rauchig getrübt. 


Der Clypeus (Abb.6a) ist breiter als lang (4,5:3,7) mit fla- 
cher Ausrandung, die breiter ist els der Abstand der Fühler- 
gruben (1,8:1,3); die Ausschnittecken sind abgerundet, der 
freie Außerranä beiderseits schwach konkav. Der Clypeus be- 
sitzt vor dem Ausschnitt einen breiten, glüsernen Saum. Die 
Oberfläche des Clypeus ist dicht punktuliert, mit einer Mi- 
kropubeszenz versehen. Lie Fühler sind keulig, kurz, die 
Fühlerhaken reichen bis zun Ende des 10. Fühlergliedes. Das 
Pronotum ist seitlich abgerundet, mit kaum angedeuteten 
Schulterecken. Das Zinterschilächen hat eine nicht scharf 
ausgebildete Kante und das Mittelsegnent ist vom Hinter- 
schildchen steil abfallend, seitlich breit abgerundet (damit 
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erscheint der Thorax sehr kurz, fast kugelig), die Seiten- 
wärde des Mittelsegmentes sind nadelrissig. Das 1. Hinter- 
leitsegment ist im Vergleich zur Länge sehr breit (3,5:8,0). 
Der &opf ist sehr dicht, der Thorax weitläufig punktiert, 

die Punktzwischenrüume matt (Abb.6c). Der Hinterleib ist 
schwach chagririert, das 1. u.2. Tergit uu. 2. Sternit sei- 
dig glänzend, mit kaum erkennbaren, weitläufig zugeoräneten 
schwachen Punkten. Die Beine sind matt, nirzends glänzend. 
Di 
Stirn ist nit einer aufrechten (halb so lang wie 1. Geißel- 
glied breit ist), de Thoraxoberseite mit kürzerer Haaren 
besetzt. Der Rest “es Körpers besitzt eine Mikropubeszenz. 


OH 


Augenausrandung besitzt eine silbrige 2ubeszenz, die 


Länge: 5 mn. 


Q: Schwarze Grunafarbe, hell gefärbt si ind: je zrei kleine, 
rundiiche Plecken auf dem Pronotun und cem Schildchen, ein 
kleiner Fleck auf den distalen Ende von Schenkal I und Vor- 
derseite von Schienen I, seitlich abgekürzte Binde auf dem 
1. Tergit, vollständige Binde auf dem Tergit II und Seiten- 
flecke auf Sterzit II. Rot gez2B8rbt sind: EMandibeln, Tegulae, 
Beine ab 3chenxelendjen, 1. Terzit,soweit nicht hell gezeich- 
net,und zwei Flecken beiderseits der Basis von Tergit II. 


Der Ciypeus (Abb.Eb) ist breiter als lang (6:4,5) mit fla- 
cher, breiter Ausrardung Be als der Abstand der Füh- 
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lergrubenr: 2,0:1,6), im Bereich der Ausrandung braun durch- 
e seine O5erii 


äche ist dicht punktuliert (unter- 
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Abb.6: Leptochilus alborufulus nov.spec. 
a:Clypeus d, b:Clypeus o, 
c:Mesonotumpunktierung 

Abb.7: Leptochilus biangulatus nov.spec. 
a:Clypeus, b:Mesonotumpunktierung. 
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und Taoraxgestalt konnt sie L. aegineticus GUS. 1970 nahe, 
doch ist dort der Clypeus anders gestaltet und die Färbung 
weicht wesentlich von der beschriebenen Art ab. 


Leptochilus (Serochilus) biengulatus nov.spec. g 


Holotypus: 9 Tunesien, 15 km nordwestlich Feriana, 8.5.1973, 
leg.Schn., coll.G. 


Das Weibchen dieser Art ist von allen anderen nir bekannten 
Leptochilus-Arten sofort durch die Ausbildung des Clypeus 

zu unterscheiden: dieser besitzt nämlich von den Ausschnitt- 
ecken ausgehend zwei parallele Kanten, die fast bis zur Ba- 
Sis des Clypeus reichen (Abh.7a).- 


Bei schwarzer Grundfarbe sind rot gefärbt: Mandibelspitze, 
Fühlerschaft vollständig, Unterseite der Fühlergeißel, ein 
Fleck auf Gen Schlàfen, breite, bis zu den Schultern rei- 
chende, in der Mitte nicht unterbrochene Binde auf der Frono- 
tum (in der Mitte aber gegen das Zentrum der Färbung in eine 
weißliche Färbung übergehend). Rot sind weiters gefärbt: 
Schildchen (ausgenoxnen der Vorderrand), Hinterschiléchen 
(vollständig), Fleck auf coerem Abschnitt der liesopleuren, 
Tegulae mit Ausnahre der weißlichen Randbinüen, die Seiten 
des 1. Tergites entlang der weißen znöäbinden gegen die Schei- 
be vorgreifend und die Beine ab Schenkelnitte. Weiß gefärbt 
sind außer den genannten Elementen innerhalb Ger Pronotum- 
inde und auf Cen Tegulae je eine andbinde auf den 1. u. 
2. Tergit. Flügel schwach rauchig getrübt. Der Clypeus ist 
breiter als lang (6,5:5,0). Der fiacke Ausschnitt (1,2:0,3) 
ist schmäler als der Abstand der Fühlergruben (1,2:1,7). 


Die freien Rärder des Ciypeus sind seitlich aufgebogen, die 
Oberfläche weitiäufig punktiert, dazwischen unregelmäflig 
punktuliert, glänzend, entlang des freien Seitenranges chag- 
rinieri. Der Clypeus ist kurz behaart und besitzt an den 
Seiten eine silbrige Pubeszenz, so wie am unteren Abschnitt 
der Augenausrandung. Der Vorderrand des Pronotuns beiderseits 
vor den Schultern schwach konkav, die Schulterecken bilden 
einen stumpfen Winkel (1109). Einterschilächen mit schzaien, 
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kaum erkennbaren, norizontelem Teil, das Mittelsegmert von 
Kkinterschildchen steil abrailend, seitlich breit abgerun- 
det. Das 1. Tergit ist doppelt so breit wie lang (9:4,5), 
mit flacher Querfurche vor dem im Bereich der Enäübinde be- 
?irdlichen Wulst. Zingedrückter Zndsaum des 2. Tergites, 

an der Basis vunktiert. 

Die Fühlerschäfte sind vereinzelt punktuliert, der Kopf re- 
gelmäßig, an Stirn und Scheitel dichter punktiert. Die Tho- 
raxoberseite mit stark glänzenden Punktzwischenräunen, die 
etwa so groß wie die Punkte selbst sind, vereinzelt mit 
Mixropunktulieruang (Abb.70). Thoraxseiten, besonders die 
oberer Abschnitte der Fleuren mit dichterer XZikropunktulie- 
rung. Das 1. Tergit entsprechend dem Mesonotum, aber flach 
»unktiert, seidig glänzend. Das 2. Tergit und das 2. Ster- 
nit Gichter purktiert und grob chagriniert. Restiiche Hin- 
terleibssegrente und Deine chagririert. 


Die Behaarung ist auf der Stirn etwa so lang wie der dista- 
le Lurchmescer des 5. Fühlergliedes, auf Scheitel und Tho- 
raxoberfläche halb so lang, Rest Ges Körpers mit iikropubes- 
zenz. 

Länge: 7 mn. 
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